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Einführung
Sachinformation
und
didaktische
Perspektive
Philosophy
for
Children
(P4C)
wurde
von
dem
Philosophen
Matthew
Lipman
entwickelt,
der
von
Psychologen
und
Philosophen
wie
Vygotsky,
Piaget
und
Dewey
sowie
von
der
Tradition
des
sokratischen
Dialogs
beeinflusst
wurde.
P4C
basiert
auf
der
Entwicklung
des
komplexen
Denkens
(kritisches,
kreatives
und
einfühlsames
Denken).
Kinder
werden
von
einem
Facilitator
in
ihrem
eigenen
Denken
unterstützt
und
ermutigt,
ihre
eigenen
philosophischen
Fragen
zu
stellen,
lernen
zu
argumentieren,
zu
hinterfragen,
zuzuhören
und
erweitern
ihre
dialogischen
Fähigkeiten.
Beim
Philosophieren
fördert
der
Facilitator
das
gemeinsame
Nachdenken.
Ziel
ist
es
eine
philosophische
Forschungsgemeinschaft
aufzubauen.
Die
Rolle
des
Facilitators
ist
elementar
für
den
qualitativ
hochwertigen
Dialog
und
für
das
Einbeziehen
des
Philosophierens
in
den
Lehrplan.
Es
ist
nachgewiesen,
dass
P4C
Einfluss
auf
die
kognitive,
persönliche,
soziale
und
emotionale
Entwicklung
von
Kindern
hat.
P4C
ermutigt
Kinder
und
Jugendliche,
selbst
zu
denken
sowie
Urteils-
und
Dialogfähigkeit
zu
entwickeln.

Erwartete
Kompetenzen
Kompetenzen
kritisches
Denken,
kreatives
Denken,
einfühlsames
Denken,
Reflexions,-
Dialog,-
und
Urteilsfähigkeit.

Ablaufplan

Abkürzungen:

A 
=
Aktivität
D 
=
Diskussion
GA 
=
Gruppenarbeit
IW 
=
Individuelle
Arbeit

HA 
=
Hausaufgabe
PA 
=
Partnerarbeit
VL 
=
Vorbereitung
(Lehrkraft)

SÄ 
=
Schüleräußerungen
SP 
=
Schülerpräsentation
LV 
=
Lehrervortrag
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Stunde
1
:
Verteilungsgerechtigkeit
Phase Inhalt Medien,
Material

Einführung
(10
Min.)

VL 
 LV

Vorbereitung
Die
Lehrperson
studiert
den
Leitgedanken
Verteilungsgerechtigkeit,
um
die
SchülerInnen
zur
Reflexion
anzuregen
und
zur
Diskussion
zu
motivieren.
Bereiten
Sie
einen
Sitzkreis
vor.
Verteilen
Sie
je
ein
Arbeitsblatt
an
jede
Schülerin
und
jeden
Schüler.

Einstieg
Die
Lehrperson
teilt
jedem
Schüler/jeder
Schülerin
eine
Kopie
von
Verteilungsgerechtigkeit
aus,
stellt
das
Thema
vor
und
fordert
die
SchülerInnen
auf,
die
enthaltenen
Fragen
durchzulesen.

M1
Leitgedanke
„Verteilungsgerechtigkeit“

M2
Übung
„Verteilungsgerechtigkeit“

Hauptteil

(5
Min.)

SÄ

Die
SchülerInnen
sollen
die
Fragen
lesen
und
darüber
nachdenken.

Diskussion
(40
Min.)

D

Die
Lehrperson
lädt
die
SchülerInnen
ein,
mit
ihren
Klassenkameraden
über
die
Themen
von
Verteilungsgerechtigkeit
zu
diskutieren.
Die
Schüler
müssen
nicht
alle
beantworten.
Die
Fragen
sollen
zu
einem
philosophischen
Dialog
führen,
und
die
Lehrperson
soll
immer
nach
den
Gründen
fragen,
die
hinter
den
Antworten
der
Schüler
stehen
(keine
"Ja"
-
oder
"Nein"
-Antworten
zulassen),
um
ein
kritisches
Denken
über
die
Bedeutung
der
Verteilungsgerechtigkeit
zu
ermöglichen.
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Stunde
2
:
Verteilungsgerechtigkeit
Phase Inhalt Medien,
Material

Einführung
(10
Min.)

VL 
 LV

Wie
bekommen
alle
etwas
zu
essen?
Vorbereitung

Die
Lehrperson
studiert
den
Leitgedanken
Verteilungsgerechtigkeit,
um
die
SchülerInnen
zur
Reflexion
anzuregen
und
zur
Diskussion
zu
motivieren.
Bereiten
Sie
einen
Sitzkreis
vor.
Verteilen
Sie
je
ein
Arbeitsblatt
an
jede
Schülerin
und
jeden
Schüler.

Einstieg
Die
Lehrperson
teilt
die
Klasse
in
kleine
Gruppen
ein
und
verteilt
eine
Kopie
von
Wie
bekommen
alle
etwas
zu
essen?
an
jede
Gruppe.
Die
Lehrperson
stellt
das
Thema
vor
und
fordert
die
SchülerInnen
auf,
den
enthaltenen
Text
zu
lesen.

M1
Leitgedanke
„Verteilungsgerechtigkeit“

M3
Übung
„Wie
bekommen
alle
etwas
zu
essen?“

Hauptteil

(15
Min.)

GA

Als
Gruppe
müssen
die
SchülerInnen
versuchen,
eine
Lösung
für
das
in
Wie
bekommen
alle
etwas
zu
essen?
bekommen
dargestellte
Problem
zu
finden
und
ihre
Meinungen
und
Überlegungen
teilen.

Diskussion
(30
Min.)

D

Anschließend
diskutieren
die
SchülerInnen
über
Lösungen
und
begründen
ihre
Wahl.
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Stunde
3
:
Gerechtigkeit/Fairness
Phase Inhalt Medien,
Material

Einführung
(5
Min.)

VL 
 LV

Vorbereitung
Die
Lehrperson
studiert
den
Leitgedanken
Verteilungsgerechtigkeit,
um
die
SchülerInnen
zur
Reflexion
anzuregen
und
zur
Diskussion
zu
motivieren.
Bereiten
Sie
einen
Sitzkreis
vor.
Verteilen
Sie
je
ein
Arbeitsblatt
an
jede
Schülerin
und
jeden
Schüler.

Einstieg
Die
Lehrperson
bittet
jeden
Schüler/jede
Schülerin,
eine
Definition
des
Wortes
„Fairness"
(Gerechtigkeit/Fairness)
aufzuschreiben.
Die
SchülerInnen
sollen
sich
auch
Beispiele
dazu
überlegen.

M1
Leitgedanke
„Verteilungsgerechtigkeit“

M4
Übung
„Gerechtigkeit/Fairness“

Hauptteil

(10
Min.)

SÄ

SchülerInnen
arbeiten
individuell
und
schreiben
Definitionen
und
Beispiele.

Diskussion
(20
Min.)

D

Die
Definitionen
und
Beispiele
der
gesamten
Klasse
werden
verglichen
und
diskutiert.

M4
Übung
„Gerechtigkeit/Fairness“

Diskussion
(20
Min.)

D

Die
Lehrperson
regt
die
Diskussion
unter
den
SchülerInnen
über
die
in
Was
ist
fair?
enthaltenen
Fragen
an.
Die
SchülerInnen
müssen
nicht
alle
Fragen
beantworten.
Die
Fragen
sollen
zu
einem
philosophischen
Dialog
führen
und
die
SchülerInnen
müssen
ihre
Antworten
begründen
(keine
"Ja"
-
oder
"Nein"
–
Antworten
werden
zugelassen).
Dadurch
soll
ein
kritisches
Denken
über
die
Bedeutung
von
Gerechtigkeit
und
Fairness
ermöglicht
werden.

M5
Übung
„Was
ist
fair?“
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Stunde
4
:
Verteilungsgerechtigkeit
Phase Inhalt Medien,
Material

Einführung
(5
Min.)

VL 
 LV

Vorbereitung
Die
Lehrperson
studiert
den
Leitgedanken
Verteilungsgerechtigkeit,
um
die
SchülerInnen
zur
Reflexion
anzuregen
und
zur
Diskussion
zu
motivieren.
Bereiten
Sie
einen
Sitzkreis
vor.
Bereiten
Sie
einen
Flipchart
vor.

Einstieg
Die
Lehrperson
schreibt
auf
dem
Flipchart
die
verschiedenen
Situationen
auf,
die
in
Verteilungsgerechtigkeit
dargestellt
sind.

M1
Leitgedanke
„Verteilungsgerechtigkeit“

M6
Übung
„Verteilungsgerechtigkeit“

Zusatzmaterial
Tafel/Flipchart

Diskussion
(45
Min.)

SÄ 
 D

Die
Lehrperson
fordert
die
SchülerInnen
dazu
auf,
über
die
einzelnen
Situationen
nachzudenken.
Sie
sollen
reflektieren
bei
welchen
Fällen
es
sich
um
Verteilungsgerechtigkeit
handelt
und
Gründe
dazu
angeben.

Demokratie
https://reflections.eduskills.plus/modules/

https://reflections.eduskills.plus/modules/


Stunde
5
:
Richtung
und
Falsch

Phase Inhalt
Medien,
Material

Einführung
(5
Min.)

VL 
 LV

Vorbereitung
Die
Lehrperson
studiert
den
Leitgedanken
Richtung
und
Falsch
,
um
die
SchülerInnen
zur
Reflexion
anzuregen
und
zur
Diskussion
zu
motivieren.
Bereiten
Sie
einen
Sitzkreis
vor.
Verteilen
Sie
je
ein
Arbeitsblatt
an
jede
Schülerin
und
jeden
Schüler.

Einstieg
Die
Lehrperson
teilt
jeder
Schülerin/jedem
Schüler
eine
Kopie
von
Richtig/Falsch
aus.
Die
SchülerInnen
sollen
die
verschiedenen
im
Text
enthaltenen
Beispiele
lesen
und
reflektieren,
welches
Beispiel
als
richtig
oder
falsch
angesehen
werden
kann.

M7
Leitgedanke
„Richtig/Falsch“

M8
Übung
„Richtig/Falsch“

Hauptteil

(15
Min.)

SÄ

Die
SchülerInnen
teilen
ihre
Überlegungen
mit
den
Klassenkameraden
und
erklären
die
Gründe
für
ihre
Wahl
sowie
die
Kriterien
für
ihre
Beurteilung.

Diskussion
(40
Min.)

D

Mit
Hilfe
der
Lehrperson
besprechen
die
SchülerInnen,
was
richtig
oder
falsch
ist
und
ob
sich
das
Richtige
oder
Falsche
je
nach
Kontext,
historischer
Zeit
oder
Kultur
ändern
kann.
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Stunde
6
:
Richtig
und
Falsch
Phase Inhalt Medien,
Material

Einführung
(10
Min.)

VL 
 LV

Hot
potato
-
Richtiges/falsches
Handeln
Vorbereitung

Die
Lehrperson
studiert
den
Leitgedanken
Richtung
und
Falsch
,
um
die
SchülerInnen
zur
Reflexion
anzuregen
und
zur
Diskussion
zu
motivieren.
Bereiten
Sie
einen
Sitzkreis
vor.
Bereiten
Sie
das
Abspielen
von
Musik
vor.
Bereiten
Sie
einen
Ball
vor.
Bereiten
Sie
einen
Flipchart
vor.

Einstieg
Die
Lehrperson
erklärt
den
SchülerInnen
die
Übung,
so
wie
sie
in
Hot
potato
-
Richtiges/falsches
Handeln
beschrieben
wird.

M7
Leitgedanke
„Richtig/Falsch“

M9
Aktivität
„Hot
potato
-
Richtiges/falsches
Handeln“

Zusatzmaterial
Tafel/Flipchart
Ball

Hauptteil

(15
Min.)

A

Während
der
Übung
macht
die
Lehrperson
Notizen
auf
dem
Flipchart
von
allen
Beispielen,
die
die
SchülerInnen
genannt
haben,
um
richtiges
oder
falsches
Handeln
besser
darzustellen.

Zusatzmaterial
Tafel/Flipchart

Diskussion
(30
Min.)

D

Nachdem
die
SchülerInnen
die
Übung
beendet
haben,
werden
sie
von
der
Lehrperson
aufgefordert,
die
Gründe
für
ihre
Auswahl
zu
nennen.
Anschließend
wird
darüber
diskutiert.
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Stunde
7
:
Was
wirst
du
tun?

Phase Inhalt
Medien,
Material

Einführung
(10
Min.)

VL 
 LV

Vorbereitung
Die
Lehrperson
studiert
den
Leitgedanken
Richtung
und
Falsch
,
um
die
SchülerInnen
zur
Reflexion
anzuregen
und
zur
Diskussion
zu
motivieren.
Bereiten
Sie
einen
Sitzkreis
vor.

Einstieg
Die
Lehrperson
teilt
jeder
Schülerin/jedem
Schüler
eine
Kopie
von
Was
wirst
du
tun?
aus.
Die
SchülerInnen
sollen
die
verschiedenen
Beispiele
lesen
und
reflektieren.

M7
Leitgedanke
„Richtig/Falsch“

M10
Übung
Was
wirst
du
tun?

Diskussion
(40
Min.)

D

Die
SchülerInnen
sollen
mit
ihren
MitschülerInnen
die
Gründe
für
ihre
Entscheidungen
und
die
Kriterien
dafür
besprechen,
die
für
sie
entscheidend
waren.
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Stunde
8
:
Die
Mehrheitsregel

Phase Inhalt
Medien,
Material

Einführung
(5
Min.)

VL 
 LV

Die
Mehrheit
und
die
Minderheit
Vorbereitung

Die
Lehrperson
studiert
den
Leitgedanken
Die
Mehrheitsregel,
um
die
SchülerInnen
zur
Reflexion
anzuregen
und
zur
Diskussion
zu
motivieren.
Bereiten
Sie
einen
Sitzkreis
vor.

Einstieg
Die
Lehrperson
erklärt
den
SchülerInnen
die
Übung,
so
wie
sie
in
Die
Mehrheit
und
die
Minderheit
beschrieben
wird.

M11
Leitgedanke
„Die
Mehrheitsregel“

M12
Aktivität
„Die
Mehrheit
und
die
Minderheit“

Hauptteil

(15
Min.)

A

Die
SchülerInnen
bringen
verschiedene
Vorschläge,
geben
Gründe
dafür
an
und
evaluieren
diese.

Diskussion
(40
Min.)

D

Die
SchülerInnen
diskutieren
über
ihre
Begründungen
und
stimmen
dann
ab,
um
sich
für
eine
zu
entscheiden.
Die
SchülerInnen
sollen
sich
Gedanken
darüber
machen,
weshalb
die
anderen
Beispiele
nicht
genommen
wurden.
Sie
fragen
die
„Minderheit“,
ob
sie
mit
der
Entscheidung
zufrieden
sind.
Ist
die
Minderheit
nicht
zufrieden,
wird
die
Mehrheit
versuchen
die
anderen
von
ihrer
Wahl
zu
überzeugen.
Es
kann
aber
auch
die
Minderheit
sein,
die
die
Mehrheit
davon
überzeugt,
die
Abstimmung
in
Bezug
auf
die
anderen
Vorschläge
zu
wiederholen.
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Stunde
9
:
Die
Versammlung

Phase Inhalt
Medien,
Material

Einführung
(10
Min.)

VL 
 LV

Vorbereitung
Die
Lehrperson
studiert
den
Leitgedanken
Die
Mehrheitsregel,
um
die
SchülerInnen
zur
Reflexion
anzuregen
und
zur
Diskussion
zu
motivieren.
Bereiten
Sie
einen
Sitzkreis
vor.

Einstieg
Die
Lehrperson
teilt
die
SchülerInnen
in
zwei
Gruppen
ein
und
fordert
jede
Gruppe
auf,
ein
Problem
zu
diskutieren
wie
es
in
Die
Versammlung
erklärt
wird.
Das
Problem
könnte
ein
aktuelles
sein,
wie
z.B.
die
Verlängerung
der
Unterrichtspause
oder
die
Planung
von
Prüfungen.
Jede
Gruppe
muss
den
Adressenten
der
Anfrage
identifizieren
(zum
Beispiel
die/der
SchulleiterIn
im
Fall
der
Pausen
oder
die
Lehrperson
im
Falle
der
Prüfungen)
und
eine/n
SprecherIn
auswählen.

M11
Leitgedanke
„Die
Mehrheitsregel“

M13
Aktivität
„Die
Versammlung“

Diskussion
(45
Min.)

A

Jede
Gruppe
soll
gemeinsam
eine
Sprecherin/einen
Sprecher
aussuchen,
es
soll
nicht
die
Mehrheit
entscheiden.
Jede
Gruppe
soll
die
Wahl
anhand
von
Gründen
und
Kriterien
begründen.
Danach
soll
jede
Gruppe
diskutieren,
wie
sie
die
Anfrage
dem
jeweiligen
Publikum
präsentieren
können,
welche
Gründe
sie
dafür
haben
und
welche
Resultate
sie
erwarten.
Später
werden
die
SprecherInnen
das
Anliegen
ihrer
Gruppe
der
anderen
Gruppe
erklären,
als
ob
sie
mit
der/dem
offiziellen
EmpfängerIn
sprächen.
Welche
GruppensprecherInn
wird
korrekt
berichten,
was
in
der
Versammlung
besprochen
wurde?
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Stunde
10
:
Solidarität

Phase Inhalt
Medien,
Material

Einführung
(15
Min.)

VL 
 LV

Die
Lehrperson
studiert
den
Leitgedanken
Solidarität,
um
die
SchülerInnen
zur
Reflexion
anzuregen
und
zur
Diskussion
zu
motivieren.
Bereiten
Sie
einen
Sitzkreis
vor.

Einstieg
Die
Lehrperson
teilt
Kopien
von
M15
und
M16
-
Demokratie_Solidarität
-
aus
und
fordert
die
SchülerInnen
auf,
die
Fragen
durchzulesen
und
sich
Gedanken
darüber
zu
machen.
Außerdem
sollen
die
SchülerInnen
über
die
Handlungen
der
einzelnen
Personen
in
der
Übung
}Demokratie_Solidarität
nachdenken
und
sich
mögliche
Gründe
überlegen.

M14
Leitgedanke
„Solidarität“

M15
Übung
„Solidarität“

M16
Übung
„Solidarität“

Diskussion
(40
Min.)

A

Mit
Hilfe
der
Lehrperson
reflektieren
die
SchülerInnen
die
Fragen
bezüglich
der
Regeln
und
diskutieren
sie
mit
ihren
KlassenkollegInnen.
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Stunde
11
:
Regeln

Phase Inhalt
Medien,
Material

Einführung
(10
Min.)

VL 
 LV

Vorbereitung
Die
Lehrperson
studiert
den
Leitgedanken
Regeln,
um
die
SchülerInnen
zur
Reflexion
anzuregen
und
zur
Diskussion
zu
motivieren.
Bereiten
Sie
einen
Sitzkreis
vor.

Einstieg
Die
Lehrperson
teilt
eine
Kopie
von
Regeln
aus
und
fordert
die
SchülerInnen
auf,
die
Fragen
durchzulesen
und
sich
Gedanken
dazu
zu
machen.

M17
Leitgedanke
„Regeln“

M18
Übung
„Regeln“

Diskussion
(40
Min.)

A

Mit
Hilfe
der
Lehrperson
reflektieren
die
SchülerInnen
die
Fragen
bezüglich
der
Regeln
und
diskutieren
sie
mit
ihren
KlassenkollegInnen.
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M1
Leitgedanke
„Verteilungsgerechtigkeit“
In
der
Nikomachischen
Ethik
von
Aristoteles
wird
Verteilungsgerechtigkeit
als
das
definiert,
was
die
Verteilung
von
Waren
und
Ressourcen
proportional
zur
Produktion
und
zur
Leistung
jedes
Einzelnen
reguliert,
während
die
kommutative
Gerechtigkeit
(die
ausgleichende
Gerechtigkeit)
das
ist,
was
Verträge
reguliert,
mit
dem
Ziel,
die
Vorteile
und
Nachteile
der
Vertragspartnerinnen
und
Vertragspartner
auszugleichen.

Die
Idee
der
Verteilungsgerechtigkeit
impliziert
ein
Gleichheitskriterium,
aber
wir
müssen
verstehen,
auf
was
für
eine
Art
von
Gleichheit
wir
uns
beziehen.
So
war
die
Idee
von
Gleichheit
in
der
griechischen
Antike
eine
andere
als
die
Idee
von
Gleichheit,
die
wir
heute
gewöhnt
sind
(oder
sein
sollten).
„Die
Gleichen”
der
athenischen
Demokratie,
die
von
einer
gerechten
Verteilung
profitieren
konnten,
waren
ausschließlich
freie
männliche
Staatsbürger,
keine
Frauen
und
keine
Sklaven
(und
natürlich
keine
Kinder).
In
anderen
Worten:
Es
konnte
damals
der
Fall
eintreten,
dass
die
Aneignung
von
Gütern
auf
der
Akzeptanz
zufälliger
substanzieller
Ungleichheit
der
Individuen
geschieht.
In
einer
Welt,
in
der
1%
der
Menschen
der
gesamte
Vermögensstand
zukommt
und
die
meisten
Menschen
in
-
oft
extremer
-
Armut
leben,
ist
es
sehr
wichtig,
über
Verteilungsgerechtigkeit
zu
reflektieren.
Dieser
Konflikt,
latent
oder
manifest,
hervorgebracht
durch
die
Globalisierung
der
Gesellschaft,
oft
organisiert
durch
das
Diktat
eines
„wilden”
und
deregulierten
Wirtschaftssystems
(und
meist
gemanaget
von
skrupellosen
multinationalen
Konzernen),
appelliert
an
unseren
Verstand
und
an
unser
Bewusstsein.
Insofern
ist
es
wichtig,
dass
wir
die
Möglichkeit
haben,
darüber
zu
reflektieren,
was
faire
Verteilung
der
Ressourcen
bedeutet
und
welche
alternativen
Modelle
im
Vergleich
zu
den
gegenwärtigen
Strategien
möglich
wären.

Diese
Reflexion
ist
heute
sehr
wichtig,
da
viele
Menschen
aus
ihren
Heimatländern
mit
der
Hoffnung
auswandern,
dass
sie,
sofern
sie
nicht
aus
Gründen
von
Krieg
oder
politischer
Verfolgung
auswandern
müssen,
bessere
finanzielle
Bedingungen
und
Arbeitsmöglichkeiten
im
Aufnahmeland
finden.
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M2
Übung
„Verteilungsgerechtigkeit“
Diese
Fragen
eröffnen
eine
Serie
von
kurzen
Dialogen,
die
versuchen,
einen
bestimmten
Teil
der
Frage
oder
des
Konzepts
der
Geschichte
zu
klären
oder
zu
erforschen.
Ziel
ist
es
nicht,
die
Frageliste
Frage
für
Frage
durchzugehen,
als
wäre
es
ein
Fragebogen,
sondern
die
verschiedenen
Themen
und
Gesichtspunkte
gemeinsam
zu
erforschen.
Das
bedeutet,
dass
jede
Frage
und
Antwort
hinterfragt
(keine
Ja/Nein-Antworten
zulassen)
und
weiterführende
Fragen
gestellt
werden
sollten,
um
schließlich
alle
Teilnehmenden
in
einen
philosophischen
Dialog
einzubeziehen.

1.
 Ist
es
fair,
dass
es
sehr
reiche
und
sehr
arme
Menschen
gibt?

2.
 Ist
es
fair,
dass
es
reiche
und
arme
Länder
gibt?

3.
 Ist
es
unausweichlich,
dass
manche
Menschen
reich
und
andere
arm
sind?

4.
 Wäre
es
möglich,
dass
eine
Welt
existiert,
in
der
alle
gleich
reich
sind,
gleiche
Ressourcen
und
Möglichkeiten
haben?

5.
 Wäre
es
fair,
wenn
alle
hätten,
was
sie
brauchen,
nicht
mehr
und
nicht
weniger?

6.
 Wäre
es
fair,
wenn
Ressourcen
und
Möglichkeiten
gemäß
den
Leistungen
der
Menschen
verteilt
würden?
Und
wie
könnten
wir
entscheiden,
was
Leistungen
sind?

7.
 Wäre
es
fair,
wenn
Ressourcen
und
Möglichkeiten
gemäß
den
Bedürfnissen
der
Menschen
verteilt
würden?
Und
wie
könnten
wir
entscheiden,
was
Bedürfnisse
sind?

8.
 Ist
es
fair,
mehr
zu
haben
als
du
brauchst,
um
deine
Bedürfnisse
zu
befriedigen?

9.
 Müssen
Menschen,
die
fähiger
oder
intelligenter
sind,
mehr
haben
als
andere?
Wenn
ja,
ist
das
fair?

10.
 Wie
können
wir
entscheiden,
was
fair
ist?

11.
 Wer
entscheidet
über
die
Kriterien
von
Fairness?

12.
 Was
ist
der
Unterschied
zwischen
Gerechtigkeit
und
Fairness?
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M3
Übung
„Wie
bekommen
alle
etwas
zu
essen?“
Du
machst
mit
deinen
Freunden
und
Freundinnen
einen
Ausflug
und
zur
Mittagszeit
bemerkst
du,
dass
einige
von
ihnen
kein
Essen
oder
Geld
haben,
um
sich
etwas
zu
kaufen.
Ihr
seid
10,
nur
4
von
euch
haben
ein
Sandwich
und
ihr
alle
seid
sehr
hungrig.
Berücksichtige,
dass
in
der
Gruppe
ein
muslimisches
Mädchen,
ein
Junge
mit
Milchunverträglichkeit
und
ein
Junge
mit
Zöliakie
sind.
Selbst
wenn
ihr
gesammelt
hättet,
würdet
ihr
nicht
mehr
als
10
€
zusammenbringen,
und
das
günstigste
Sandwich,
Salami
mit
Käse,
kostet
2,50
€.
Was
tust
du?
Wie
entscheidest
du
dich?
Welche
Kriterien
würdest
du
verwenden,
um
die
Bedürfnisse
aller
zu
befriedigen?
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M4
Übung
„Gerechtigkeit/Fairness“
Jede
Schülerin
und
jeder
Schüler
schreibt
eine
Definition
für
das
Wort
„Gerechtigkeit“
-
oder
„Fairness”
-
auf.
Dazu
sollen
auch
ein
paar
Beispiele
angeführt
werden.
Danach
sollen
alle
Definitionen
und
Beispiele
der
gesamten
Klasse
verglichen
und
diskutiert
werden.
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M5
Übung
„Was
ist
fair?“
1.
 Ist
es
fair,
jedes
Kind
gleich
zu
behandeln?

2.
 Ist
es
fair,
Kinder
in
der
Klasse
miteinander
zu
vergleichen?

3.
 Was
verstehst
du
unter
„fair“?

4.
 Was
verstehst
du
darunter,
wenn
du
sagst,
wir
sollen
den
Kuchen
fair
aufteilen?

5.
 Ist
es
fair,
dass
Kinder
im
Haushalt
mithelfen?

6.
 Bist
du
der
Meinung,
dass
etwas
einen
fairen
Preis
hat?

7.
 Was
ist
ein
faires
Spiel?

8.
 Ist
es
nur
fair,
dass
ein
Flüchtlingskind
von
der
Gesellschaft
nicht
benachteiligt
wird?
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M6
Übung
„Verteilungsgerechtigkeit“
Im
Folgenden
sind
ein
paar
Situationen
dargestellt.
Reflektiere,
ob
und
in
welchem
Sinne
sie
Fälle
von
Verteilungsgerechtigkeit
repräsentieren
können
und
aus
welchen
Gründen.

1.
 Ein
Sandwich
mit
einer
Freundin
teilen,
die
kein
Mittagessen
hat.

2.
 Einer
Wohltätigkeitsorganisation
Geld
spenden.

3.
 Einem
Freund,
der
kein
Auto
hat,
eine
Mitfahrgelegenheit
anbieten.

4.
 Einer
Mitschülerin
erlauben,
einen
Test
abzuschreiben.

5.
 Die
Beute
eines
Diebstahls
zu
gleichen
Teilen
aufteilen.

6.
 Eine
10
€
Note
zerreißen,
um
diese
mit
einem
Freund
zu
teilen.

7.
 Als
Lehrerperson
allen
verschiedenen
Bedürfnissen
der
Kinder
in
der
Klasse
dieselbe
Aufmerksamkeit
schenken.

8.
 Bei
einem
Fußballspiel
foulen,
um
deine
Mannschaft
zu
unterstützen
(in
der
Hoffnung,
ungestraft
davonzukommen).

9.
 Mit
deinem
Mitschüler
reden,
während
die
Lehrerin
eine
Übung
erklärt.

10.
 Jemandes
Geheimnis
anderen
Menschen
verraten.

11.
 Ein
Problem
mit
deinen
Freundinnen
besprechen.

12.
 Mit
deinen
Freunden
nicht
ausgehen,
da
du
auf
deine
Geschwister,
die
krank
sind,
aufpassen
musst.
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M7
Leitgedanke
„Richtig/Falsch“
Wir
verwenden
die
Worte
„richtig“
und
„falsch“
häufig,
z.B.
um
zu
beurteilen,
ob
ein
mathematischer
Rechenvorgang
oder
eine
Behauptung
korrekt
ist
oder
nicht.
Wir
können
sagen,
dass
eine
mathematische
Kalkulation
korrekt
ist,
wenn
sie
dem
Prozess
bestehender
mathematischer
Regeln
folgt.
Wir
können
davon
sprechen,
dass
die
Antwort,
die
sich
auf
eine
historische
Frage
bezieht,
korrekt
ist,
wenn
sie
mit
den
Fakten
des
Ereignisses
(akzeptierte
Geschichte)
übereinstimmt.

Die
beiden
Ausdrücke
werden
aber
auch
oft
gebraucht,
um
Richtiges
und
Falsches
im
moralischen
und
ethischen
Sinne
aufzuzeigen,
was
nicht
immer
so
einfach
ist.
„Richtig”
und
„falsch”
beziehen
sich
hier
auf
verschiedene
moralische
bzw.
ethische
Normen
und
Werte.

Es
wäre
interessant,
wenn
Sie
mit
ihren
Schülerinnen
und
Schülern
die
Bedeutung
und
den
Gebrauch
der
Wörter
„richtig“
und
„falsch“
erkunden.
Zum
Beispiel
könnten
Sie
anregen
darüber
nachzudenken,
ob
es
überhaupt
möglich
ist,
generell
zu
sagen,
ob
etwas
richtig
oder
falsch
ist,
oder
ob
in
einem
unterschiedlichen
Kontext,
zu
unterschiedlichen
Zeiten
oder
in
anderen
Kulturen
ganz
etwas
Anderes
als
richtig
oder
falsch
bezeichnet
wird.
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M8
Übung
„Richtig/Falsch“
Lies
die
folgenden
Beispiele:
Überlege,
welche
als
richtig,
welche
als
falsch
und
welche
weder
als
richtig
noch
als
falsch
beurteilt
werden
können.
Gib
die
Gründe
für
jede
deiner
Entscheidungen
an
und
die
für
dein
Urteil
verwendeten
Kriterien.

1.
 Um
den
Test
nicht
mitschreiben
zu
müssen,
täuscht
Giovanni
vor,
krank
zu
sein
und
bleibt
zu
Hause.

2.
 Afrahs
Eltern
fragten
den
Direktor
um
eine
Alternative
zum
Religionsunterricht,
doch
der
Direktor
antwortete,
dass
es
keine
gibt:
Afrah
wird
während
des
Religionsunterrichts
in
eine
andere
Klasse
gehen
müssen.

3.
 Auf
Giulias
Party
waren
einige
Vegetarier.
Ihre
Eltern
richteten
nur
Brote
mit
Gemüse
und
Aufstrichen.

4.
 Gestern
traf
Giorgio
Sandro,
den
Jungen,
mit
dem
er
immer
diskutiert.
Sandros
Moped
ging
kaputt
und
Giorgio
blieb
stehen
und
half
ihm,
sein
Moped
zu
reparieren.

5.
 Letzten
Sonntag
lud
Tiziana
Suthecica
ein,
um
mit
ihr
spazieren
zu
gehen.
Während
sie
zum
Park
gingen,
verspotteten
ein
paar
Jugendliche
Suthescica
aufgrund
ihrer
Hautfarbe.
Tiziana
reagierte,
indem
sie
über
die
Jugendlichen
lästerte.

6.
 Ilaria
wollte
ein
Geburtstagsgeschenk
für
ihren
Freund
kaufen.
Da
sie
ihr
Taschengeld
bereits
verbraucht
hatte,
entnahm
sie
der
Geldbörse
ihrer
Mutter
10
Euro,
ohne
sie
zu
fragen.

Demokratie
https://reflections.eduskills.plus/modules/

https://reflections.eduskills.plus/modules/


M9
Aktivität
„Hot
potato
-
Richtiges/falsches
Handeln“
Sie
benötigen
Musik
und
einen
Ball.
Dieses
Spiel
ist
eine
Variante
von
„Hot
potato“.
Die
Schülerinnen
und
Schüler
sitzen
im
Kreis.
Eine
Person
hat
den
Ball.
Wenn
die
Musik
beginnt,
muss
der
Ball
im
Uhrzeigersinn
an
die
nächste
Person
weitergegeben
werden.
Der
Ball
symbolisiert
eine
heiße
Kartoffel.
Wenn
die
Musik
stoppt,
muss
die
Person,
die
gerade
den
Ball
in
Händen
hält,
ein
Beispiel
für
richtiges
Handeln
geben
(z.B.:
die
Wahrheit
sagen).
Dann
beginnt
die
Musik
wieder
und
der
Ball
macht
die
Runde;
wenn
die
Musik
erneut
stoppt,
muss
die
Person,
die
gerade
den
Ball
in
Händen
hält,
ein
Beispiel
für
falsches
Handeln
geben
(z.B.:
jemanden
schlagen).
Alles
muss
sehr
schnell
gehen.
Wer
länger
als
10
Sekunden
benötigt,
scheidet
aus.

Während
des
Spiels
werden
alle
Beispiele
für
richtiges
bzw.
falsches
Handeln
auf
die
Tafel
geschrieben.
Die
Teilnehmerinnen
und
Teilnehmer
müssen
Gründe
angeben,
warum
sie
denken,
dass
dies
eine
richtige
bzw.
falsche
Handlung
ist.
Wahrscheinlich
werden
nicht
immer
alle
mit
den
Gründen,
die
genannt
werden,
übereinstimmen,
was
wiederum
eine
Diskussion
auslösen
und
zu
einem
neuen
Diskussionsplan
anregen
könnte.
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M10
Übung
Was
wirst
du
tun?
1.
 Lies
die
folgenden
Fragen
und
wähle
eine
Antwort,
die
tatsächlich
mit
dem,
was
du
in
der
beschriebenen
Situation
tun

würdest,
übereinstimmt.
Diskutiere
danach
mit
dem
Rest
der
Klasse
die
Gründe
für
deine
Wahl
und
die
Kriterien
dafür.
a.
 Du
wurdest
auf
eine
Party
eingeladen
und
du
weißt,
dass
es
dir
deine
Eltern
um
keinen
Preis
erlauben
würden,
auf

diese
Party
zu
gehen.
Was
wirst
du
tun?
b.
 Du
versuchst
deine
Eltern
zu
überzeugen,
dich
dennoch
auf
die
Party
gehen
zu
lassen,
indem
du
versprichst,
dass

du
deine
Hausaufgaben
erledigst
und
für
den
Rest
deines
Lebens
dein
Zimmer
aufräumst.
c.
 Du
respektierst
den
Willen
deiner
Eltern
und
lehnst
die
Einladung
ab,
da
du
denkst,
dass
deine
Eltern
mit
ihrer

Erfahrung
nicht
Unrecht
haben
können.
d.
 Du
akzeptierst
die
Entscheidung
deiner
Eltern,
auch
wenn
du
denkst,
dass
sie
falsch
ist,
denn
es
sind
deine

Eltern.
e.
 Davon
überzeugt,
dass
du
im
Recht
bist,
lügst
du
deine
Eltern
an,
indem
du
ihnen
erzählst,
dass
du
bei
einer

Freundin
übernachtest
–
und
gehst
dann
auf
die
Party.
f.
 Eigene
Antwort:
…

2.
 Zwei
Mitschülerinnen
diskutieren
heftig
während
der
Pause.
Eine
beleidigt
die
andere
mit
Bemerkungen
über
ihre
Hautfarbe.
Was
wirst
du
tun?
a.
 Du
unterstützt
die
Mitschülerin,
die
beleidigt
wurde.
b.
 Aufgrund
des
rassistischen
Übergriffs
wendest
du
dich
an
die
Lehrerin.
c.
 Du
versuchst,
die
beiden
zum
Begründen
ihrer
Argumente
zu
überreden,
ohne
dich
dabei
für
den
rassistischen

Übergriff
zu
interessieren.
d.
 Du
beobachtest
das
Geschehen
ohne
einzugreifen.
Es
ist
nicht
deine
Angelegenheit.
e.
 Eigene
Antwort:
…

3.
 Dein
älterer
Bruder
hat
herausgefunden,
dass
deine
beste
Freundin
zu
einer
bestimmten
Gruppe
von
Jugendlichen
gehört,
und
deshalb
verlangt
er
nun
von
dir,
dass
du
dich
nicht
mehr
mit
ihr
triffst.
Was
wirst
du
tun?
a.
 Du
berufst
einen
„Familienrat"
ein,
um
gemeinsam
über
die
Angelegenheit
zu
sprechen.
b.
 Du
entscheidest
dich,
deine
Freundin
nicht
mehr
zu
treffen.
c.
 Du
erstattest
einer
Vereinigung
gegen
kulturelle
und
ethnische
Diskriminierung
Bericht.
d.
 Du
denkst
dir,
„Was
soll‘s?",
und
lässt
den
Dingen
ihren
Lauf.
e.
 Eigene
Antwort:
…
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M11
Leitgedanke
„Die
Mehrheitsregel“
Das
Konzept
der
Gerechtigkeit
ist
eng
mit
der
Frage
nach
der
besten
Regierungsform
verknüpft:
Eine
gerechte
Gesellschaft
zeigt
sich
durch
eine
gerechte
Regierung.
In
einem
kosmopolitischen
Kontext,
von
dem
wir
ausgehen,
ist
es
wichtig
zu
hinterfragen,
welche
Regierungsform
oder
politische
Struktur
fähig
ist,
sich
für
eine
Politik
der
Nachhaltigkeit
und
einer
Gesellschaft
der
Vielfalt
(verschiedene
Kulturen,
Ideen
und
Traditionen)
einzusetzen.
Es
scheint,
dass
sich
heutzutage
viele
Menschen
Demokratie
als
gerechteste
Regierungsform
vorstellen
–
Demokratiemodelle
westlicher
Prägung.
Allerdings
sind
auch
zahlreiche
Diskussionen
darüber
im
Gange,
die
der
Frage
nachgehen,
welche
Art
von
Demokratie
tatsächlich
die
fairste
sei,
die
repräsentative
oder
die
partizipatorische
Demokratie.
Es
ist
nicht
zu
übersehen,
dass
durch
den
Wandel
der
modernen
Staaten
und
den
Zuwachs
der
Bürgerinnen
und
Bürger
ein
effektives
Funktionieren
der
Bürokratie
und
des
Staatsapparates
schwieriger
wird,
wenn
er
auf
einer
direkten
Demokratie
aufbaut.
Insofern
haben
die
meisten
Staaten
dieser
Welt
eine
repräsentative
Demokratie
als
Regierungssystem.

Demokratie
ist
oder
sollte
die
Staatsform
sein,
die
die
Gleichheit
aller
Bürgerinnen
und
Bürger
vor
dem
Gesetz
anerkennt
und
die
Meinungsfreiheit
jedes
Einzelnen
garantiert.
Meinungsfreiheit
impliziert
die
Möglichkeit
zur
Diskussion
und
der
Äußerung
des
eigenen
kritischen
Urteils
und
daher
auch
die
Möglichkeit,
selbstständig
zu
denken.

Durch
ein
repräsentatives
System
gibt
es
das
Risiko,
das
in
der
Geschichte
als
„die
Tyrannei
der
Mehrheit“
bezeichnet
wurde
und
die
Gefahr
massiver
Egalisierung
und
Homogenisierung
individueller
Freiheiten
mit
sich
bringt.
Die
Macht
der
Mehrheit
ist
gefährlich,
weil
sie
keinen
Freiraum
für
Diskussionen
lässt
und
auf
der
Idee
beruht,
dass
„die
Weisheit“
nur
in
der
Mehrheit
ruht,
obwohl
doch
gar
keine
Garantie
dafür
besteht,
dass
die
Entscheidungen
der
Mehrheit
notwendigerweise
gerecht
sind
oder
dafür,
dass
die
Minderheit
notwendigerweise
falsch
entscheidet.
Das
Risiko
ist
groß,
dass
die
Minderheit
dem
Willen
der
Mehrheit
zustimmt.
In
diesem
Zusammenhang
ist
es
interessant,
das
Konformitätsexperiment
des
polnischen
Sozialpsychologen
Solomon
Asch
in
Erinnerung
zu
rufen.
1956
zeigte
er,
wie
in
einer
Gruppe
die
Meinung
der
Mehrheit,
selbst
wenn
sie
offensichtlich
falsch
ist,
das
Urteilsvermögen
und
selbst
die
visuelle
Wahrnehmung
einer
Person
beeinflusst
und
modifiziert.

Die
repräsentative
Demokratie
birgt
die
Gefahr
in
sich,
Bürgerinnen
und
Bürgern
die
Möglichkeit
zur
politischen
Partizipation
zu
nehmen.
Durch
diesen
Mechanismus
des
Delegierens
an
Abgeordnete
werden
sie
von
Verantwortung
entbunden
und
verlieren
oft
das
Interesse
an
dem,
was
sie
betreffen
sollte,
nämlich
an
Diskussionen,
Erfahrungsaustausch
und
kritischer
Reflexion
teilzunehmen.
Wie
lässt
sich
diese
Gefahr
vermeiden?
Was
denken
Ihre
Schülerinnen
und
Schüler?
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M12
Aktivität
„Die
Mehrheit
und
die
Minderheit“
Stelle
dir
vor,
die
Schulleiterin
bittet
dich,
das
Klassenzimmer
auszumalen,
die
Schreibtische
und
die
Tafel
neu
zu
arrangieren.
Du
könntest
die
Motive
und
die
Farben
der
Bilder
an
der
Wand
selbst
wählen
und
auch
alles
andere,
was
die
Umgestaltung
des
Klassenzimmers
betrifft.
Unterbreite
ein
paar
Vorschläge
und
begründe
diese.
Nach
einer
Diskussion
darüber
wähle
zwei
oder
drei
deiner
Vorschläge
selbst
aus
und
stelle
sie
den
anderen
zur
Wahl.
Die
Mehrheit
wird
sich
wahrscheinlich
für
einen
entscheiden.
Befrage
nun
jeden
Einzelnen,
warum
die
anderen
Vorschläge
nicht
gewählt
wurden,
und
frage
auch
die
Wählerinnen
und
Wähler,
die
zur
Minderheit
gehören,
ob
sie
nun
dennoch
mit
der
Wahl
zufrieden
sind.
Wenn
das
nicht
der
Fall
sein
sollte,
ist
die
Mehrheit
fähig,
die
Minderheit
von
der
Wahlentscheidung
zu
überzeugen?
Oder
kann
es
auch
passieren,
dass
im
Gegenteil,
die
Minderheit
die
Mehrheit
davon
zu
überzeugen
vermag,
die
Wahl
in
Bezug
auf
die
anderen
Vorschläge
zu
wiederholen?
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M13
Aktivität
„Die
Versammlung“
Teilen
Sie
ihre
Klasse
in
zwei
Gruppen.
Jede
Gruppe
muss
ein
möglichst
realistisches
Thema
oder
Problem
vorstellen,
das
es
zu
diskutieren
und
zu
lösen
gilt,
zum
Beispiel
einen
Vorschlag
zur
Verlängerung
der
Pause
einbringen
oder
eine
Idee,
um
mündliche
Prüfungen
besser
zu
planen.
Jede
Gruppe
muss
nun
den
Adressaten/die
Adressatin
für
das
Anliegen
bestimmen
(zum
Beispiel:
den
Direktor/die
Direktorin
für
die
Pausenverlängerung
oder
eine
Lehrperson
für
die
Verbesserungsvorschläge
für
die
Organisation
der
mündlichen
Prüfungen).
Jede
Gruppe
wählt
einen
Sprecher
oder
eine
Sprecherin.

Diese
sollen
so
gewählt
werden,
dass
eine
Diskussion
stattfindet,
bei
der
jede
Gruppe
gute
Gründe
und
Kriterien
für
ihre
Wahl
vorbringen
muss.
Danach
diskutiert
die
Gruppe,
wie
ein
Anliegen
vorgebracht
werden
soll,
welches
die
Begründungen
hierfür
sind
und
welche
Ziele
erwartet
werden.
Am
nächsten
Tag
erläutern
die
Sprecherin/der
Sprecher
das
Anliegen
der
jeweils
anderen
Gruppe
so,
als
würden
sie
tatsächlich
bei
dem
vorgestellten
Adressaten
vorsprechen.

Welcher
Sprecher
bzw.
welche
Sprecherin
gibt
genau
das
wieder,
was
in
der
jeweiligen
Gruppe
diskutiert
wurde?
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M14
Leitgedanke
„Solidarität“
In
einer
kosmopolitischen
Gesellschaft
bieten
menschliche
Beziehungen
einen
signifikanten
Ausgangspunkt,
um
eine
neue
Interpretation
von
Wirklichkeit
zu
entwickeln.
Neben
Empathie
und
Imagination
ist
Solidarität
ein
wichtiges
Element,
das
Beziehungen
stärkt.
In
der
Geschichte
unterstützen
die
zwischen
den
Protagonisten
entstandenen
Beziehungen
die
Entstehung
einer
kulturell
heterogenen
Gruppe,
welche
die
individuellen
Differenzen
bereits
überwunden
hat.
Aus
den
Beziehungen
heraus
haben
sich
einzigartige
und
loyale
Freundschaften
entwickelt.
Aus
diesem
Grund
ist
es
wichtig
zu
überlegen,
was
es
bedeutet,
mit
jemandem
solidarisch
zu
sein.
Ist
Solidarität
ein
instinktiver
oder
ein
rationaler
Akt?
Erwächst
Solidarität
aus
einem
Instinkt,
den
nur
Menschen
haben?
Kommt
Solidarität
unter
bestimmten
Umständen
von
einer
bewussten
Reflexion?

Wir
sprechen
von
Solidarität,
wenn
wir
uns
selbst
als
Teil
eines
größeren
Ganzen
verstehen
bzw.
erfahren.
Es
bedeutet,
sich
selbst
als
Erweiterung
von
Anderen
zu
sehen
und
unseren
Lebensraum
mit
anderen
Menschen
so
zu
teilen,
dass
wir
uns
betroffen
fühlen,
was
immer
ihnen
geschieht.

In
diesem
Sinne
ist
Solidarität
wie
ein
geometrischer
Körper:
jeder
Teil
ist
notwendig
für
das
Gesamte.
Wenn
nur
ein
Teil
des
geometrischen
Körpers
einbricht,
kollabiert
der
gesamte
Körper.
Jeder
einzelne
Teil
ist
interessiert
am
Überleben
der
restlichen.

In
diesem
Fall
stellt
sich
die
Frage,
ob
Solidarität
lediglich
geschlossene
Gruppen
von
Personen
betrifft,
die
sich
selbst
gegen
andere
verteidigen
(denken
Sie
zum
Beispiel
an
die
Arbeiterbewegung),
oder
ob
Solidarität
im
Namen
einer
generellen
Idee
von
menschlicher
Gleichheit
existiert.
Aber
manchmal
scheint
eine
Person,
die
einen
Akt
der
Solidarität
ausübt,
die
eigenen
Interessen
außer
Acht
zu
lassen
und
das
eigene
Leben
aufs
Spiel
zu
setzen
oder
sich
über
Gesetze
hinwegzusetzen.
Denken
Sie
an
Menschen,
die
ihr
Leben
gefährdet
haben
und
bereit
dazu
waren,
gegen
Gesetze
und
Normen
des
eigenen
Landes
zu
verstoßen,
um
verfolgte
Menschen
zu
retten.
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M15
Übung
„Solidarität“
1.
 Wenn
ein
Mitschüler
ungerecht
von
der
Lehrerin
behandelt
wird,
fühlst
du
dich
dann
selbst
ungerecht
behandelt?

2.
 Wenn
eine
Mitschülerin
ungerecht
vom
Lehrer
behandelt
wird,
verteidigst
du
sie
gegen
den
Lehrer?

3.
 Wenn
ein
Mitschüler
ungerecht
vom
Lehrer
behandelt
wird,
soll
die
gesamte
Klasse
rebellieren?
Wenn
ja,
warum?
Wenn
nein,
warum
nicht?

4.
 Wenn
deine
kleine
Schwester
von
einem
älteren
Kind
geschlagen
wird,
fühlst
du
dich
so
als
würde
er/sie
dich
schlagen?

5.
 Wenn
dein
kleiner
Bruder
von
einem
älteren
Kind
geschlagen
wird,
läufst
du
sofort
zu
ihm,
um
ihm
zu
helfen?

6.
 Wenn
deine
kleine
Schwester
von
einem
älteren
Kind
geschlagen
wird,
welche
sind
die
Gründe
dafür,
dass
du
ihr
hilfst?

7.
 Wenn
du
Menschen
beobachtest,
die
sich
über
deinen
Freund
lustig
machen,
fühlst
du
dasselbe,
als
würden
sie
sich
über
dich
lustig
machen?

8.
 Wenn
du
Menschen
beobachtest,
die
sich
über
deine
Freundin
lustig
machen,
reagierst
du
dann,
um
sie
zu
verteidigen?

9.
 Wenn
du
Menschen
beobachtest,
die
sich
über
deinen
Freund
lustig
machen,
welche
sind
die
Gründe
dafür,
dass
du
ihm
hilfst?

10.
 Wenn
du
eine
unbekannte
Person
in
Gefahr
siehst,
ist
es
dann
so,
als
wärst
auch
du
in
Gefahr?

11.
 Wenn
du
eine
unbekannte
Person
siehst,
die
in
Gefahr
ist,
hilfst
du
ihr?

12.
 Wenn
du
eine
unbekannte
Person
siehst,
die
in
Gefahr
ist,
welche
sind
die
Gründe
dafür,
dass
du
ihr
hilfst?
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M16
Übung
„Solidarität“
Khadim
ist
afrikanischer
Herkunft.
Seine
Familie
wurde
von
ihrem
Vermieter
von
einem
Tag
auf
den
anderen
vor
die
Türe
gesetzt.
Da
Khadims
Eltern
keinen
Mietvertrag
hatten,
konnten
sie
nicht
klagen,
im
Gegensatz
dazu
drohte
ihnen
der
Vermieter
sogar:
Wenn
sie
nicht
augenblicklich
die
Wohnung
räumten,
würde
er
sie
wegen
Hausfriedensbruch
bei
der
Polizei
anzeigen.
Khadim
und
seine
Familie
mussten
das
Haus
räumen
und
der
Vermieter
gab
ihnen
nicht
einmal
die
Kaution
zurück.
Einige
ihrer
Freundinnen
und
Freunde,
die
auch
afrikanischer
Herkunft
waren,
nahmen
sie
bei
sich
auf,
bis
sie
eine
neue
Wohnung
gefunden
hatten.
Der
Vater
von
einem
der
Freunde
Khadims,
der
Richter
ist,
bot
ihnen
an
zu
helfen,
um
das
Geld
zurückzubekommen.
Alle
Eltern
seiner
Mitschülerinnen
und
Mitschüler
sammelten
Geld,
um
ihnen
zu
helfen,
die
Gerichtskosten
zu
bezahlen,
die
sie
sich
sonst
nicht
leisten
konnten.

Denkt
über
die
Handlungen
der
Charaktere
nach
und
identifiziert
deren
Gründe.
Danach
diskutiert,
ob
und
in
welchem
Sinne
sie
als
Akte
der
Solidarität
definiert
werden
könnten.

Ihre
afrikanischen
Freudinnen
und
Freunde
halfen
ihnen,
da
a.
 sie
derselben
Kultur
angehören.
b.
 sie
derselben
sozialen
Klasse
angehören.
c.
 sie
denken,
dass
auch
ihnen
etwas
Ähnliches
passieren
könnte.
d.
 andere
Gründe

Der
Richter
half
ihnen,
da
a.
 er
ein
Mann
des
Gesetzes
ist
und
Ungerechtigkeiten
nicht
erträgt.
b.
 er
afrikanische
Verwandte
hat.
c.
 es
wichtig
für
seine
Karriere
als
Richter
ist.
d.
 andere
Gründe

Die
Eltern
von
Khadims
Mitschülerinnen
und
Mitschüler
halfen
ihnen,
da
a.
 sie
katholisch
sind
und
an
die
christliche
Nächstenliebe
glauben.
b.
 sie
enge
Freunde
von
Khadims
Eltern
sind.
c.
 sie
der
Meinung
sind,
dass
kein
menschliches
Wesen
so
behandelt
werden
darf.
d.
 andere
Gründe
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M17
Leitgedanke
„Regeln“
Es
gibt
viele
Arten
von
Regeln.
Es
können
beispielsweise
Leitlinien
sein,
die
vorschlagen,
wie
etwas
zu
tun
ist,
oder
Vorschriften,
wie
etwa
Verkehrsregeln.

Wir
haben
Sprachregeln,
Regeln
der
Grammatik
und
der
Rechtschreibung,
die
uns
helfen,
einander
zu
verstehen.
Wenn
wir
ein
Spiel
spielen,
folgen
wir
Regeln.
Wenn
wir
wollen,
können
wir
Regeln
für
uns
selbst
formulieren,
um
unseren
Tag
zu
strukturieren,
um
das
Leben
einfacher
zu
gestalten.
Es
gibt
Verhaltensregeln,
die
sich
von
Familie
zu
Familie,
von
Gemeinschaft
zu
Gemeinschaft,
von
Kultur
zu
Kultur
unterscheiden.

Benötigen
wir
Regeln
überhaupt?
Was
würde
passieren,
wenn
es
keine
Regeln
gäbe?
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M18
Übung
„Regeln“
1.
 Was
sind
Regeln?

2.
 Kannst
du
ein
paar
Regeln
formulieren,
die
dich
betreffen?

3.
 Warum
haben
wir
Regeln?

4.
 Gibt
es
ein
paar
Regeln,
die
wir
täglich
zu
befolgen
haben?

5.
 Welche
Arten
von
Regeln
kennst
du?

6.
 Warum
stellen
wir
manchmal
Regeln
auf?

7.
 Kannst
du
dir
Regeln
vorstellen,
die
gar
keinen
Sinn
machen?

8.
 Gibt
es
ein
paar
Regeln,
die
wichtig
sind?

9.
 Könnten
wir
ohne
Regeln
leben?

10.
 Wer
macht
Regeln?
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